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(54) DOSIERGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft ein Dosiergerät für das Ein-
bringen eines schüttfähigen Reinigungsmittels (34) in ei-
nen Behandlungsraum (4) eines prorgrammgesteuerten
Reinigungsautomaten, insbesondere einer Geschirr-
spülmaschine (1), mit einem auswechselbaren Vorrats-
behälter (18), der der Bevorratung von Reinigungsmittel
(34) dient, wobei der Vorratsbehälter (18) um eine Dreh-
achse (17) verdrehbar gelagert ist und einen Reinigungs-
mittelauslass (22) aufweist. Um ein Dosiergerät der ein-
gangs genannten Art dahingehend weiterzuentwickeln,
dass konstruktionsbedingt auch unter widrigen Einflüs-
sen eine ordnungsgemäße Reinigungsmittelentnahme
ermöglicht ist, wird mit der Erfindung ein Dosiergerät der
eingangs genannten Art vorgeschlagen, dass sich aus-
zeichnet durch eine ein Trockenmittel aufweisende
Trocknungseinheit, die von einer Aufnahmeeinrichtung
positionssicher gehalten ist, wobei die Aufnahmeeinrich-
tung im Mündungsbereich des Reinigungsmittelauslas-
ses angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Dosiergerät für das
Einbringen eines schüttfähigen Reinigungsmittels in ei-
nen Behandlungsraum eines programmgesteuerten Rei-
nigungsautomaten, insbesondere einer Geschirrspül-
maschine, mit einem auswechselbaren Vorratsbehälter,
der der Bevorratung von Reinigungsmittel dient, wobei
der Vorratsbehälter um eine Drehachse verdrehbar ge-
lagert ist und einen Reinigungsmittelauslass aufweist.
[0002] Programmgesteuerte Reinigungsautomaten
im Allgemeinen sowie Geschirrspülmaschinen im Spe-
ziellen sind aus dem Stand der Technik an sich gut be-
kannt, weshalb eines gesonderten druckschriftlichen
Nachweises an dieser Stelle nicht bedarf.
[0003] Reinigungsautomaten verfügen über einen ei-
nen Behandlungsraum bereitstellenden Bottich. Dieser
ist verwenderseitig über eine Beschickungsöffnung zu-
gänglich, die mittels einer Bottichtür fluiddicht
verschließbar ist. Im bestimmungsgemäßen Verwen-
dungsfall dient der Behandlungsraum der Aufnahme von
zu reinigendem Spülgut.
[0004] Im Reinigungsfall wird das vom Behandlungs-
raum aufgenommene Spülgut mit einer Spülflüssigkeit,
der sogenannten Spülflotte beaufschlagt. Zur Erzielung
eines optimierten Reinigungsergebnisses finden zudem
Prozesschemikalien Verwendung, die während eines
Reinigungsvorgangs dem Behandlungsraum zugeführt
werden, typischerweise durch Zugabe zur Spülflotte. Bei
solchen Prozesschemikalien handelt es sich beispiels-
weise um Reinigungsmittel, die dem Behandlungsraum
des Reinigungsautomaten programmgesteuert zu einem
bestimmten Zeitpunkt des Programmablaufs zugegeben
werden.
[0005] Aus dem Stand der Technik sind Reinigungs-
mittel in flüssiger und fester Form bekannt. Dabei können
feste Reinigungsmittel in schüttfähiger Pulverform oder
als sogenannte Tabs, das heißt in Tablettenform vorlie-
gen. Die Praxis hat indes gezeigt, dass sich mit schütt-
fähigem Reinigungsmittel in Pulverform die vergleichs-
weise besten Reinigungsergebnisse erzielen lassen.
[0006] Bei der Verwendung von schüttfähigem Reini-
gungsmittel in Pulverform ist vor jedem Start eines Rei-
nigungsprogramms von Hand verwenderseitig eine Rei-
nigungsmitteldosierung vorzunehmen. Ein Reinigungs-
automat verfügt zu diesem Zweck typischerweise türin-
nenseitig über einen Vorratsbehälter, der mit einer ma-
nuell zu bestimmenden Menge an Reinigungsmittel zu
bestücken ist. Während eines Programmablaufs öffnet
sich dieser Vorratsbehälter zu einem bestimmten Zeit-
punkt des Spülprogramms und das vom Vorratsbehälter
bevorratete Reinigungsmittel kann von der im Behand-
lungsraum des Reinigungsautomaten befindlichen Spül-
flotte ausgeschwemmt werden.
[0007] Um eine Reinigungsmittelbevorratung für eine
Mehrzahl einzelner Programmzyklen vornehmen zu kön-
nen, so dass nicht vor Beginn eines jeden Programmzy-
klusses eine manuelle Reinigungsdosierung stattzufin-

den hat, sind Dosiergeräte vorgeschlagen worden, so
zum Beispiel mit der DE 10 2013 104 391 A1, die ein
gattungsgemäßes Dosiergerät betrifft.
[0008] Das vorbekannte Dosiergerät verfügt über ei-
nen auswechselbaren Vorratsbehälter, der der Bevorra-
tung von Reinigungsmittel in einer Menge dient, die für
eine Mehrzahl von einzelnen Programmzyklen ausrei-
chend ist. Der Vorratsbehälter ist um eine Drehachse
verdrehbar gelagert, wobei im bestimmungsgemäßen
Dosierfall programmgesteuert eine Verdrehbewegung
des Vorratsbehälters bewirkt wird. Zu diesem Zweck ist
eine motorgetriebene Antriebseinrichtung vorgesehen,
mittels welcher im Betriebsfall eine Verdrehbewegung
des Vorratsbehälters vorgenommen wird.
[0009] Zum Zwecke der Reinigungsmittelabgabe ver-
fügt der Vorratsbehälter über einen Reinigungsmittelaus-
lass. Über diesen wird im Betriebsfall portionsweise Rei-
nigungsmittel abgegeben. Dabei erfolgt eine solche Rei-
nigungsmittelabgabe infolge einer Verdrehbewegung
des Vorratsbehälters. Je 360°-Umdrehung des Vorrats-
behälters wird eine stets gleiche Portionsmenge an Rei-
nigungsmittel dem Reinigungsmittelauslass zugeführt
und von dort aus in den Behandlungsraum des Reini-
gungsautomaten abgegeben.
[0010] Dosiergeräte der vorbeschriebenen Art haben
sich im alltäglichen Praxiseinsatz bewährt. Es besteht
gleichwohl Verbesserungsbedarf, insbesondere mit
Blick auf eine noch weiter gesteigerte Zuverlässigkeit.
Es ist deshalb die Aufgabe der Erfindung, ein Dosierge-
rät der eingangs genannten Art dahingehend weiterzu-
entwickeln, dass konstruktionsbedingt auch unter widri-
gen Einflüssen eine ordnungsgemäße Reinigungsmit-
telentnahme ermöglicht ist.
[0011] Zur Lösung wird mit der Erfindung ein Dosier-
gerät der eingangs genannten Art vorgeschlagen, dass
sich auszeichnet durch eine ein Trockenmittel aufwei-
sende Trocknungseinheit, die von einer Aufnahmeein-
richtung positionssicher gehalten ist, wobei die Aufnah-
meeinrichtung im Mündungsbereich des Reinigungsmit-
telauslasses angeordnet ist.
[0012] Eine ordnungsgemäße Reinigungsmitteldosie-
rung ist nicht mehr gewährleistet, wenn es infolge eines
Feuchtigkeitseintrags zu einem Verklumpen des Reini-
gungsmittels im Vorratsbehälter kommt. Die konstruktive
Ausgestaltung des vorbekannten Dosiergeräts steht ei-
nem solch ungewollten Flüssigkeitseintrag entgegen.
Nichts desto trotz ist es gewünscht, weitere Maßnahmen
im Sinne einer zusätzlichen Sicherheit vorzusehen, die
einem Verklumpen des Reinigungsmittels infolge eines
Feuchtigkeitseintrags entgegenstehen, auch unter Ex-
trembedingungen, wie zum Beispiel hoher Luftfeuchtig-
keit in der Umgebungsluft.
[0013] Mit der erfindungsgemäßen Ausgestaltung ist
deshalb die Verwendung einer Trockenmittel aufweisen-
den Trocknungseinheit vorgesehen. Diese dient dazu,
etwaige über den Reinigungsmittelauslass in den Innen-
raum des Vorratsbehälters einströmende Umgebungs-
luft zu entfeuchten, so dass ein Feuchteübergang auf
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das vom Vorratsbehälter bevorratete Reinigungsmittel
unterbleibt.
[0014] Sinn und Zweck der erfindungsgemäß vorge-
sehenen Trocknungseinheit ist es nicht, dem Reini-
gungsmittel zuvor aufgenommene Feuchtigkeit zu ent-
ziehen. Es soll vielmehr eine Entfeuchtung der in den
Vorratsbehälter über den Reinigungsmittelauslass ein-
strömenden Umgebungsluft erreicht werden, so dass ein
Eintrag von Feuchtigkeit in das Reinigungsmittel unter-
bleibt. Denn führt ein Eintrag von Feuchtigkeit in das Rei-
nigungsmittel zu dessen Verklumpung, die auch durch
eine nachgeschaltete Trocknung des Reinigungsmittels
nicht wieder aufgelöst werden kann. Die erfindungsge-
mäß vorgesehene Trocknungseinheit sorgt deshalb für
eine Entfeuchtung der in den Vorratsbehälter einströ-
menden Luft, so dass es erst gar nicht oder nur vermin-
dert zu einem Eintrag von Feuchtigkeit in das Reini-
gungsmittel kommt.
[0015] Um eine effektive Entfeuchtung von in den Vor-
ratsbehälter einströmender Umgebungsluft zu errei-
chen, ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass die Trock-
nungseinheit von einer Aufnahmeeinrichtung positions-
sicher gehalten ist. Die Trocknungseinheit ist mithin mit-
tels der Aufnahmeeinrichtung lagesicher positioniert. Da-
bei ist die Aufnahmeeinrichtung im Mündungsbereich
des Reinigungsmittelauslasses angeordnet, so dass ei-
ne Entfeuchtung von in den Vorratsbehälter einströmen-
der Umgebungsluft sichergestellt ist.
[0016] "Mündungsbereich" im Sinne der Erfindung
meint dabei eine solche Anordnung der Aufnahmeein-
richtung, dass die davon getragene Trocknungseinheit
in Relation zum Reinigungsmittelauslass derart positio-
niert ist, dass durch den Reinigungsmittelauslass ein-
strömende Umgebungsluft an einer Wirkoberfläche der
Trocknungseinheit vorbeistreicht. Es ist mithin eine mög-
lichst direkte Beaufschlagung der Trocknungseinheit
durch in den Vorratsbehälter einströmende Umgebungs-
luft gewünscht, so dass im Falle des Lufteintrages eine
unmittelbare Entfeuchtung der eingetragenen Luft vor-
genommen wird. Andererseits ist die Aufnahmeeinrich-
tung für die Trocknungseinheit so zu wählen, dass ein
gewünschter Reinigungsmittelaustrag im Betriebsfall in
ordnungsgemäßer Weise und behinderungsfrei stattfin-
den kann.
[0017] Gemäß einer ersten alternativen Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass die Aufnahmeeinrich-
tung zur Beherbergung der Trocknungseinheit in dem
vom Vorratsbehälter bereitgestellten Volumenraum an-
geordnet ist. Die Trocknungseinheit ist mithin innerhalb
des Vorratsbehälters positioniert. Eine solche Ausgestal-
tung bietet sich insbesondere für nicht wiederauffüllbare
Vorratsbehälter, das heißt für Einweg-Vorratsbehälter
an. Diese werden nach einem bestimmungsgemäßen
Aufbrauchen des Reinigungsmittels entsorgt, so dass
auch ein Austausch der Trocknungseinheit nicht erfor-
derlich ist. Es ist insoweit gestattet, die Aufnahmeeinrich-
tung für die Trocknungseinheit benutzerseitig unzugäng-
lich innerhalb des Vorratsbehälters anzuordnen. Im Er-

gebnis ist die Trocknungseinheit in vorteilhafter Weise
verliersicher vom Vorratsbehälter aufgenommen.
[0018] Gemäß einer zweiten alternativen Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, die Aufnahmeeinrich-
tung zur Beherbergung der Trocknungseinheit außen-
seitig des Vorratsbehälters am Vorratsbehälter anzuord-
nen. Gemäß dieser Ausgestaltung ist die Trocknungs-
einheit verwenderseitig zugänglich, was einen Aus-
tausch gestattet. Insoweit bietet sich diese Ausführungs-
alternative insbesondere bei Mehrweg-Vorratsbehältern
an, das heißt solchen Vorratsbehältern, die verwender-
seitig mit Reinigungsmittel wieder aufgefüllt werden kön-
nen. Da die Trocknungseinheit verwenderseitig zugäng-
lich außen am Vorratsbehälter positioniert ist, kann nach
einer Wiederauffüllung des Vorratsbehälters mit Reini-
gungsmittel im Bedarfsfall auch ein Austausch einer un-
ter Umständen verbrauchten Trocknungseinheit durch
eine neue Trocknungseinheit erfolgen.
[0019] Mit der erfindungsgemäß vorgesehenen Kon-
struktion wird insgesamt ein Dosiergerät vorgeschlagen,
das eine noch weiter gesteigerte Sicherheit vor einem
ungewollten Verklumpen von Reinigungsmittel durch
Feuchtigkeitseintritt bietet. Die zu diesem Zweck vorge-
sehene Trocknungseinheit ist mittels einer Aufnahme-
einrichtung im Mündungsbereich des Reinigungsmittel-
auslasses positionssicher gehalten, womit eine mög-
lichst direkte Beaufschlagung mit in den Vorratsbehälter
über die Reinigungsmittelauslassöffnung einströmende
Umgebungsluft mit dem Vorteil sichergestellt ist, dass
eine Entfeuchtung der Umgebungsluft stattfindet, bevor
diese in ungewollter Weise in das Reinigungsmittel ein-
getragen wird. Einem Verklumpen des Reinigungsmittels
durch ungewollten Feuchtigkeitseintrag wird so sicher
begegnet. Auch unter extremeren Bedingungen, wie
zum Beispiel der hohen Luftfeuchtigkeit in südlichen Län-
dern kann eine mit einem erfindungsgemäßen Dosier-
gerät ausgestattete Geschirrspülmaschine in bestim-
mungsgemäßer Weise betrieben werden und dies auch
nach einem längeren Zeitraum der Nichtbenutzung, wie
sich dieser beispielsweise im Urlaubsfall einstellen kann.
[0020] Die Trocknungseinheit ist bevorzugterweise ein
mit Trockenmittel gefüllter Beutel. Die Beutelhaut ist luft-
durchlässig, vorzugsweise perforiert ausgebildet, so
dass an der Trocknungseinheit vorbeiströmende Luft
durch Übergang der davon getragenen Feuchtigkeit in
das Trockenmittel der Trocknungseinheit entfeuchtet
werden kann. Bei dem Trockenmittel kann es sich bei-
spielsweise um Zeolith, Silikagel, Bentonit und/oder der-
gleichen handeln.
[0021] Die Aufnahmeeinrichtung für die Trocknungs-
einheit kann beispielsweise als ein zumindest teilweise
offenes Gehäuse ausgebildet sein. Im bestimmungsge-
mäßen Verwendungsfall nimmt das Gehäuse die Trock-
nungseinheit auf und beherbergt diese. Eine positions-
und lagesichere Anordnung der Trocknungseinheit im In-
nenraum des Vorratsbehälters ist so sichergestellt.
[0022] Das Gehäuse kann einen Grundkörper aufwei-
sen, der nach Art einer Schale ausgebildet ist. Dieser
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Grundkörper nimmt die Trocknungseinheit im bestim-
mungsgemäßen Anwendungsfall auf, wobei der Grund-
körper einen direkten Kontakt zwischen Trocknungsein-
heit einerseits und Reinigungsmittel andererseits unter-
bindet, so dass insoweit eine reinigungsmitteldichte Auf-
nahme der Trocknungseinheit durch das Gehäuse ge-
geben ist.
[0023] Öffnungsseitig ist der Grundkörper mittels einer
Durchtrittsöffnungen aufweisenden Abdeckung ver-
schlossen. Dabei ermöglichen die Durchtrittsöffnungen
in der Abdeckung einen Eintrag von Feuchtigkeit aus der
Umgebungsluft in das von der Trocknungseinheit bereit-
gestellte Trockenmittel.
[0024] Zur Überführung von Reinigungsmittel aus dem
Vorratsbehälter in den vom Reinigungsautomaten bereit-
gestellten Behandlungsraum dient ein Dosierkanal. Die-
ser ist bevorzugterweise nicht zuletzt auch vor dem
Schutz eines ungewollten Feuchtigkeitseintrages laby-
rinthförmig ausgebildet. "Labyrinthförmig" im Sinne der
Erfindung meint indes im Besonderen eine solche Aus-
gestaltung des Dosierkanals, dergemäß der Dosierkanal
zwei strömungstechnisch miteinander verbundene Teil-
volumina bereitstellt. Zu diesem Zweck ist der Dosierka-
nal mit einer Barriere ausgerüstet, die die Teilvolumina
voneinander abgrenzt, und zwar derart, dass bei einer
Verdrehbewegung des Vorratsbehälters zunächst eine
Befüllung des ersten Teilvolumens mit einer durch die
Größe des Teilvolumens vorgegebene Menge an Reini-
gungsmittel erfolgt und dass bei einer weiteren Verdreh-
bewegung des Vorratsbehälters die in das erste Teilvo-
lumen eindosierte Menge an Reinigungsmittel an der
Barriere vorbei in den das zweite Teilvolumen definie-
renden weiteren Teil des Dosierkanals einströmen kann,
ohne dass weiteres Reinigungsmittel in den Dosierkanal
nachströmt. Die labyrinthförmige Ausgestaltung des Do-
sierkanals stellt mithin sicher, dass aufgrund der geome-
trischen Ausgestaltung des Dosierkanals eine immer
gleiche Menge an Reinigungsmittel je 360°-Umdrehung
des Vorratsbehälters dem Vorratsbehälter entnommen
wird und zur Abgabe an den Behandlungsraum des Rei-
nigungsautomaten bereitsteht. Dabei stellt die geomet-
rische Ausgestaltung des Dosierkanals sicher, dass
nach erfolgter Reinigungsmitteldosierung ein Nachfüh-
ren von Reinigungsmittel während des durch die Ver-
drehbewegung des Vorratsbehälters initiierten Dosier-
vorgangs nicht mehr stattfindet. Erst mit Beginn eines
nachfolgenden Dosiervorgangs, das heißt erst bei einer
erneuten Verdrehbewegung des Vorratsbehälters kann
weiteres vom Vorratsbehälter bevorratetes Reinigungs-
mittel in den Dosierkanal abgegeben werden. Gemäß
einer ersten Ausführungsform kann dieser Dosierkanal
als Teil des Vorratsbehälters ausgebildet sein. Gemäß
einer alternativen Ausgestaltungsform kann der Dosier-
kanal aber auch außerhalb des Vorratsbehälters ausge-
bildet sein und beispielsweise von einem den Vorratsbe-
hälter im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall auf-
nehmenden Drehkörper bereitgestellt sein.
[0025] Sofern der Dosierkanal seitens des Vorratsbe-

hälters bereitgestellt ist, beherbergt dieser gemäß einem
Merkmal der Erfindung die Aufnahmeeinrichtung zumin-
dest teilweise. Zum einen wird hierdurch eine platzspa-
rende Anordnung erreicht, zum anderen stellt diese kon-
struktive Ausgestaltung sicher, dass durch den Reini-
gungsmittelauslass einströmende Umgebungsluft direkt
an der Aufnahmeeinrichtung und damit auch direkt an
der davon getragenen Trocknungseinheit vorbeigeführt
wird.
[0026] Ist der Dosierkanal außerhalb des Vorratsbe-
hälters ausgebildet, kann die Trocknungseinheit gemäß
vorstehender erster Alternative innerhalb des Vorratsbe-
hälters oder gemäß vorstehender zweiter Alternative au-
ßerhalb des Vorratsbehälters positioniert sein. Bei einer
Positionierung außerhalb des Vorratsbehälters ist es be-
vorzugt, den Dosierkanal mit Entlüftungsöffnungen aus-
zurüsten, an denen die Trocknungseinheit außenseitig
anliegt. Die Trocknungseinheit ist mithin zwischen dreh-
körperseitigem Dosierkanal einerseits und Vorratsbehäl-
ter andererseits eingeklemmt. Diese Konstruktion er-
möglicht einerseits ob der von außen gestatteten Zu-
gänglichkeit der Trocknungseinheit einen verwendersei-
tigen Austausch, stellt aber auch andererseits sicher,
dass durch den Dosierkanal strömende Umgebungsluft
an der Trocknungseinheit zwecks Entfeuchtung vorbei-
geführt wird, so dass über den Reinigungsmittelauslass
in den Vorratsbehälter einströmende Umgebungsluft vor
einem Eintritt in den Vorratsbehälter bereits entfeuchtet
ist.
[0027] Besonders bevorzugt ist es indes, dass die Ge-
häuseabdeckung als Teil der den Dosierkanal definie-
renden Kanalwand ausgebildet ist. In diesem Fall ist die
Aufnahmeeinrichtung als Erweiterung des Dosierkanals
ausgebildet, wobei die Abdeckung der Aufnahmeeinrich-
tung gleichermaßen auch als Dosierkanalwand dient.
[0028] Mit der Erfindung wird nicht nur ein Dosiergerät
der vorbeschriebenen Art vorgeschlagen, sondern auch
ein Vorratsbehälter, der in Verbindung mit einem erfin-
dungsgemäßen Dosiergerät verwendbar ist. Ein solcher
Vorratsbehälter zeichnet sich durch eine ein Trockenmit-
tel aufweisende Trocknungseinheit aus, die von einer
Aufnahmeeinrichtung positionssicher gehalten ist, wobei
die Aufnahmeeinrichtung im Mündungsbereich eines
Reinigungsmittelauslasses angeordnet ist. Ein solcher
Vorratsbehälter erbringt die schon vorstehend anhand
des erfindungsgemäßen Dosiergerätes erläuterten Vor-
teile.
[0029] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung an-
hand der Figuren. Dabei zeigen

Fig. 1 in schematischer Seitenansicht eine Geschirr-
spülmaschine;

Fig. 2 in schematischer Darstellung die Innenseite
einer mit einem erfindungsgemäßen Dosier-
gerät ausgerüsteten Spülraumtür einer Ge-
schirrspülmaschine nach Figur 1 gemäß
Blickrichtung II nach Figur 1;
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Fig. 3 die Darstellung nach Figur 2 mit geöffnetem
Dosiergerät;

Fig. 4 die Darstellung nach Figur 2 mit einem vom
Dosiergerät aufgenommenen Vorratsbehäl-
ter;

Fig. 5 in schematisch perspektivischer Ansicht ei-
nen Vorratsbehälter;

Fig. 6 in schematisch perspektivischer Ansicht den
Vorratsbehälter nach Figur 5 samt davon auf-
genommener Trocknungseinheit;

Fig. 7 in schematischer Draufsicht einen Vorratsbe-
hälter gemäß einer zweiten Ausführungsform;

Fig. 8 in schematischer Draufsicht einen Vorratsbe-
hälter gemäß einer dritten Ausführungsform;

Fig. 9 den Vorratsbehälter nach Figur 3 in einer Ver-
drehstellung;

Fig. 10 den Vorratsbehälter nach Figur 3 in einer
zweiten Verdrehstellung;

Fig. 11 den Vorratsbehälter nach Figur 3 in einer drit-
ten Verdrehstellung;

Fig. 12 in schematischer Draufsicht von oben ein Vor-
ratsbehälter gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform;

Fig. 13 in schematischer Ansicht von unten der Vor-
ratsbehälter nach Fig. 12;

Fig. 14 in schematischer Draufsicht ein Dosiergerät
gemäß einer zweiten Ausführungsform und

Fig. 15 in schematischer Draufsicht das Dosiergerät
nach Fig. 14 mit einem Vorratsbehälter nach
Fig. 12.

[0030] Figur 1 lässt in rein schematischer Darstellung
einen Reinigungsautomaten in der Ausgestaltung einer
Geschirrspülmaschine 1 erkennen.
[0031] Die Geschirrspülmaschine 1 verfügt in an sich
bekannter Weise über ein Gehäuse 2, das einen Spül-
behälter 3 aufnimmt. Der Spülbehälter 3 stellt seinerseits
einen Behandlungsraum - auch Spülraum 4 genannt -
zur Aufnahme von zu reinigendem Spülgut bereit. Zur
Beschickung des Spülraums 4 mit zu reinigendem Spül-
gut verfügt der Spülbehälter 3 über eine Beschickungs-
öffnung 5. Diese ist mittels einer Spülraumtür 6 fluiddicht
verschließbar, wobei die Spülraumtür 6 um eine horizon-
tal verlaufende Schwenkachse drehverschwenkbar ge-
lagert ist.
[0032] Im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall er-
folgt eine Beaufschlagung des zu reinigenden Spülguts
mit Spülflotte, zu welchem Zweck die Geschirrspülma-
schine 1 über eine Sprüheinrichtung 7 verfügt. Im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel gehören zur Sprüheinrich-
tung 7 ein oberer Sprüharm 8 sowie ein unterer Sprüharm
9.
[0033] Figur 2 lässt die Spülraumtür 6 in einer Drauf-
sicht erkennen, und zwar die Innenansicht gemäß Blick-
richtigung II nach Figur 1.
[0034] Wie Figur 2 zu entnehmen ist, verfügt die Spül-
raumtür 6 innenseitig über ein aus dem Stand der Tech-
nik an sich bekanntes Kombinationsgerät 25, das einer-

seits über eine Klarspülmittelbevorratung 26 sowie an-
dererseits über einen Vorratsbehälter 27 verfügt, der je
Reinigungszyklus verwenderseitig manuell mit Reini-
gungsmittel aufzufüllen ist.
[0035] Die Geschirrspülmaschine 1 verfügt neben dem
aus dem Stand der Technik an sich bekannten Kombi-
nationsgerät 25 über ein Dosiergerät 11, das ebenfalls
auf der Innenseite 10 der Spülraumtür 6 angeordnet ist.
Bei geschossener Spülraumtür 6 befindet sich der De-
ckel 12 des Dosiergeräts 11 in Verschlussstellung, wie
diese in Figur 2 gezeigt ist.
[0036] Wie dies im weiteren noch näher beschrieben
werden wird, verfügt das Dosiergerät 11 über einen Vor-
ratsbehälter 18, der schüttfähiges Reinigungsmittel be-
herbergt. Im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall
gelangt Reinigungsmittel aus dem Vorratsbehälter 18 in
den Behandlungsraum 4 der Geschirrspülmaschine 1,
zu welchem Zweck auf der Innenseite 10 der Spülraum-
tür 6 ein Dosierauslass 13 vorgesehen ist. Dieser Do-
sierauslass 13 ist mit einer Abdeckung oder einem ver-
schwenkbar angeordneten Deckel 14 ausgerüstet.
[0037] Figur 3 lässt die Innenseite 10 der Spülraumtür
6 mit verschwenktem, das heißt geöffnetem Deckel 12
erkennen. Wie sich aus dieser Darstellung ergibt, verfügt
das Dosiergerät 11 über einen um eine Drehachse 17
verschwenkbaren Drehkörper 16, der einen Aufnahme-
raum 15 definiert.
[0038] In dem vom Drehkörper 16 bereitgestellten Auf-
nahmeraum 15 lässt sich verwenderseitig ein Vorratsbe-
hälter 18 auswechselbar anordnen. Dies lässt die Dar-
stellung nach Figur 4 erkennen, die einen in den Aufnah-
meraum 15 des Drehkörpers 16 eingesetzten Vorrats-
behälter 18 zeigt.
[0039] Der Vorratsbehälter 18 weist einen Behälterkör-
per 19 und einen den Behälterkörper 19 verschließenden
Deckel 20 auf. Der insoweit vom Vorratsbehälter 18 be-
reitgestellte Volumenraum 21 dient der Beherbergung
von Reinigungsmittel 34. Die Figuren 5 und 6 lassen je-
weils in schematischer Perspektivdarstellung eine erste
mögliche Ausführungsform eines Behälterkörpers 19 er-
kennen.
[0040] Der Behälterkörper 19 stellt einen Reinigungs-
mittelauslass 22 zur Verfügung. Dieser Reinigungsmit-
telauslass 22 verfügt über eine Verschlussplatte mit ers-
ten Durchtrittsöffnungen sowie über eine Scheibe 23 mit
zweiten Durchtrittsöffnungen. Dabei ist die Scheibe 23
relativ verdrehbar zur Verschlussplatte an dieser ange-
ordnet. Die Scheibe 23 dient insofern als Verschlussein-
heit für den Reinigungsmittelauslass 22 und kann aus
einer Verschlussstellung in eine Offenstellung und um-
gekehrt überführt werden.
[0041] Der Behälterkörper 19 stellt eine Aufnahmeein-
richtung 28 bereit. Diese verfügt im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel über einzelne benachbart zueinander an-
geordnete Federstege 29. Im bestimmungsgemäßen
Verwendungsfall nehmen diese federklemmend eine
Trocknungseinheit 24 auf.
[0042] Diese Trocknungseinheit 24 ist ein mit Trocken-
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mittel bestückter Beutel.
[0043] Die Aufnahmeeinrichtung 28 dient der positi-
onssicheren Anordnung der Trocknungseinheit 24 im
Vorratsbehälter 18. Auch bei einer bestimmungsgemä-
ßen Verdrehbewegung des Vorratsbehälters 18 verbleibt
die Trocknungseinheit 24 in ihrer durch die Aufnahme-
einrichtung 28 definierten Stellung.
[0044] Die Aufnahmeeinrichtung 28 ist im Mündungs-
bereich des Reinigungsmittelauslasses 22 angeordnet.
Dies bedingt, dass über den Reinigungsmittelauslass 22
in den Vorratsbehälter 18 einströmende Außenluft direkt
an der Trocknungseinheit 24 vorbeigeführt wird, so dass
eine Entfeuchtung der einströmenden Umgebungsluft
stattfinden kann. Die Anordnung der Aufnahmeeinrich-
tung im Mündungsbereich des Reinigungsmittelauslas-
ses 22 bewirkt zudem dem positiven Effekt, dass zumin-
dest bei Stellung der Spülraumtür 6 in Verschlussstellung
ein Kontakt zwischen Reinigungsmittel 34 und Trock-
nungseinheit 24 nicht vorliegt. So fällt das Reinigungs-
mittel in Verschlussstellung der Spülraumtür 6 schwer-
kraftbedingt mit Bezug auf die Zeichnungsebene nach
Figur 4 nach unten und sammelt sich mithin im unteren
Bereich des vom Vorratsbehälter 18 bereitgestellten Vo-
lumenraums 21 an.
[0045] Figur 7 zeigt eine alternative Ausführungsform
des Vorratsbehälters 18 nach den Figuren 5 und 6. Wie
die Darstellung nach Figur7 erkennen lässt, ist die Auf-
nahmeeinrichtung 28 für die Trocknungseinheit 24 dem
Reinigungsmittelauslass 22 in Einströmrichtung direkt
gegenüberliegend angeordnet. Einströmende Umge-
bungsluft trifft mithin auf die Trocknungseinheit 24 und
wird um diese mit Bezug auf die Zeichnungsebene nach
Figur 7 sowohl linksseitig als auch rechtsseitig um diese
herumgeführt. Es wird so eine optimierte Kontaktierung
von in den Vorratsbehälter 18 einströmender Umge-
bungsluft mit der Trocknungseinheit 24 sichergestellt.
[0046] Gemäß dem Ausführungsbeispiel nach Figur 7
weist die Aufnahmeeinrichtung 28 ein Gehäuse 30 auf,
das über einen schalenartig ausgebildeten Grundkörper
31 verfügt. Dieser ist reinigungsmitteldicht ausgebildet,
womit ein Kontakt der Trocknungseinheit 24 mit Reini-
gungsmittel 34 auch bei geöffneter Spülraumtür 6 im We-
sentlichen unterbunden ist.
[0047] Dem Grundkörper 31 gegenüberliegend, das
heißt auf der offenen Seite des Gehäuses 30 ist ein mit
Durchtrittsöffnungen 33 ausgerüstetes Gitter 32 als Ab-
deckung vorgesehen. Durch die Durchtrittsöffnungen 33
hindurch findet eine Kontaktierung von in den Vorrats-
behälter 18 einströmender Umgebungsluft mit der Trock-
nungseinheit 24 statt.
[0048] Die Ausführungsformen nach den Figuren 5 bis
7 zeigen einen Vorratsbehälter 18, der nicht über einen
eigenen Dosierkanal 35 verfügt. Dieser ist vielmehr in
dem nicht näher dargestellten Drehkörper 16 ausgebil-
det, der den Vorratsbehälter 18 auswechselbar auf-
nimmt.
[0049] Figur 8 zeigt nun eine Ausgestaltungsform des
Vorratsbehälters 18, dergemäß ein Dosierkanal 35 vom

Behälterkörper 19 des Vorratsbehälters 18 bereitgestellt
ist. Dieser Dosierkanal 35 ist als Labyrinthführungskanal
ausgeführt, was in an sich bekannter Weise eine porti-
onsweise Reinigungsmittelabgabe gestattet. Wie Figur
8 indes erkennen lässt, mündet der Dosierkanal 35 in
den Reinigungsmittelauslass 22 ein.
[0050] Im gezeigten Ausführungsbeispiel nach Figur 8
ist die Aufnahmeeinrichtung 28 für die Trocknungseinheit
24 als Erweiterung des Dosierkanals 35 ausgebildet, wo-
bei zur Abgrenzung gegenüber dem Dosierkanal 35 eine
mit Durchtrittsöffnungen 33 ausgerüstete Gitterabde-
ckung 32 vorgesehen ist.
[0051] Die weiteren Figuren 9 bis 11 zeigen einen be-
stimmungsgemäßen Dosiervorgang, wobei der Vorrats-
behälter 18 im Dosierfall in Drehrichtung 36 verdreht
wird.
[0052] Wie eine Zusammenschau der Figuren 8 bis 11
erkennen lässt, verdreht der Vorratsbehälter 18 ausge-
hend von der Ausgangssituation nach Figur 8 gegen den
Uhrzeigersinn in Drehrichtung 36. Mit Erreichen der in
Figur 9 gezeigten Stellung wird über den Labyrinthein-
gang des Dosierkanals 35 Reinigungsmittel 34 in den
Dosierkanal 35 eingefördert. Aufgrund der labyrintharti-
gen Ausgestaltung des Dosierkanaleingangs ergibt sich
eine vordefinierte Mengenabgabe von Reinigungsmittel
34 in den Dosierkanal 35, wie dies die weiteren Figuren
10 und 11 erkennen lassen.
[0053] Der Labyrintheingang des Dosierkanals 35 ver-
fügt über eine Barriere 40. Wie sich aus der schon vor-
beschriebenen Zusammenschau der Figuren 8 bis 10
ferner ergibt, begrenzt die Barriere 34 den Dosierkanal
35 derart, dass bei einer bestimmungsgemäßen Ver-
drehbewegung in Drehrichtung 36 der Vorratsbehälter
18 den Dosierkanal 35 zunächst teilbefüllt, und zwar in
einer vorgegebenen Menge, die sich in Abhängigkeit der
Ausgestaltung der Barriere 40 ergibt. So ist insbesondere
Fig. 11 zu entnehmen, dass ab einem bestimmten Ver-
drehwinkel des Vorratsbehälters die Barriere 40 ein
Nachströmen von Reinigungsmittel in den Dosierkanal
35 unterbindet. Die insoweit mittels der Barriere 40 in
den Dosierkanal 35 eindosierte Menge an Reinigungs-
mittel wird bei einer weiteren Verdrehbewegung des Vor-
ratsbehälters 18 zum Reinigungsmittelauslass 22 geför-
dert, ohne dass Reinigungsmittel aus dem Volumenraum
21 des Vorratsbehälters 18 in den Dosierkanal 35 nach-
strömt. Mit Hilfe dieser labyrinthartigen Ausgestaltung
wird mithin auf konstruktive Weise die Menge an Reini-
gungsmittel bestimmt, die bei jeder 360°-Verdrehbewe-
gung des Vorratsbehälters 18 portionsweise ausge-
schleust und über den Reinigungsmittelauslass 22 ab-
gegeben wird.
[0054] Das in den Dosierkanal 35 eingebrachte Reini-
gungsmittel trifft innenseitig der Außenwand des Dosier-
kanals auf und wird dieser Wandung folgend bei einer
weiteren Verdrehbewegung in Drehrichtung 36 zum Rei-
nigungsmittelauslass 22 gefördert. Die Aufnahmeein-
richtung 28 ist der Außenwand gegenüberliegend aus-
gebildet, so dass ein Kontakt des Reinigungsmittels 34
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mit der Trocknungseinheit 24 unterbunden ist. Über den
Reinigungsmittelauslass 22 indes einströmende Umge-
bungsluft wird direkt an der Trocknungseinheit 24 vor-
beigeführt, so dass ein Entfeuchtung derselben stattfin-
den kann.
[0055] Die Figuren 12 bis 15 zeigen eine alternative
Ausgestaltung der Erfindung.
[0056] Die vorerläuterte Ausführungsform zeigt einen
Vorratsbehälter 18, der die erfindungsgemäße Trock-
nungseinheit 24 beherbergt, das heißt eine Aufnahme-
einrichtung 28, die in dem von dem Vorratsbehälter 18
bereitgestellten Volumenraum 21 ausgebildet ist. Im Un-
terschied hierzu zeigt das Ausführungsbeispiel nach den
Figuren 12 bis 15 eine Konstruktion, dergemäß die Auf-
nahmeeinrichtung 28 außenseitig des Vorratsbehälters
18 am Vorratsbehälter 18 angeordnet ist. Diese Kon-
struktion eignet sich insbesondere für solche Vorratsbe-
hälter 18, die als Mehrweg-Vorratsbehälter dienen und
nachfüllbar sind. Die zuerst beschriebene Ausführungs-
form eignet sich insbesondere indes für solche Vorrats-
behälter 18, die als Einweg-Vorratsbehälter 18 dienen
und verwenderseitig nicht wieder auffüllbar sind.
[0057] Wie die Fign. 12 und 13 erkennen lassen, trägt
der Vorratsbehälter 18 im Mündungsbereich des Reini-
gungsauslasses 22 die von der Aufnahmeeinrichtung 28
gehaltene Trocknungseinheit 24. Dabei ist die Aufnah-
meeinrichtung 28 außenseitig der Behälterwandung des
Behälterkörpers 19 des Vorratsbehälters 18 angeordnet.
[0058] Die Fig. 14 und 15 lassen das Dosiergerät 11
erkennen. Wie sich auch diesen Figuren ergibt, verfügt
das Dosiergerät 11 über einen Drehkörper 16, der im
bestimmungsgemäßen Verwendungsfall der Aufnahme
des Vorratsbehälters 18 dient, wie dies insbesondere der
Darstellung nach Fig. 15 zu entnehmen ist, die ein Do-
siergerät 11 mit aufgenommenem Vorratsbehälter 18
zeigt. Gemäß dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel
stellt der Drehkörper 16 den Dosierkanal 35 bereit. Bei
eingesetztem Vorratsbehälter 18 verbindet der Dosier-
kanal 35 den vorratsbehälterseitigen Reinigungsmittel-
auslass 22 und die vom Dosierkanal 35 bereitgestellte
Dosieröffnung 37. Die vorratsbehälterseitige Wandung
38 des Dosierkanals 35 ist abschnittsweise mit Öffnun-
gen 39 ausgerüstet. Bei eingesetztem Vorratsbehälter
18 liegt die außenseitig vom Vorratsbehälter 18 bereit-
gestellte Trocknungseinheit 24 im Überdeckungsbereich
mit den Öffnungen 39 an der Wandung 38 des Dosier-
kanals 35 an. Über die Dosieröffnung 37 in den Dosier-
kanal einströmende Umgebungsluft wird an der Trock-
nungseinheit 24 vorbeigeführt, wobei durch die Öffnun-
gen 39 hindurch eine Entfeuchtung der eingetretenen
Umgebungsluft durch das von der Trocknungseinheit 24
bereitgestellte Trocknungsmittel stattfinden kann.
[0059] Der Dosierkanal 35 verfügt im gezeigten Aus-
führungsbeispiel über zwei Teilvolumina, die mittels ei-
ner Barriere 40 voneinander begrenzt, gleichwohl aber
strömungstechnisch miteinander verbunden sind. Dabei
bestimmt das sich unmittelbar an den Reinigungsmittel-
auslass 22 anschließende Teilvolumen des Dosierka-

nals 35 die Menge an Reinigungsmittel, die je Portion,
das heißt je 360°-Umdrehung des Vorratsbehälters ab-
gegeben wird. So füllt sich bei einer Verdrehbewegung
des Vorratsbehälters zunächst das sich an den Reini-
gungsmittelauslass 22 unmittelbar anschließende Teil-
volumen des Dosierkanals 35. Infolge einer weiteren Ver-
drehbewegung wird das so portionierte Reinigungsmittel
an der Barriere 40 vorbei in das weitere vom Dosierkanal
35 bereitgestellte Teilvolumen gefördert, und zwar in
Richtung auf die vom Dosierkanal 35 bereitgestellte Do-
sieröffnung 37. Der Vorratsbehälter nimmt im Falle des
Einströmens von Reinigungsmittel in den weiteren Volu-
menbereich des Dosierkanals 35 eine solche Stellung
ein, dass aus dem Vorratsbehälter 18 keine Abgabe
mehr von Reinigungsmittel über den Reinigungsauslass
22 in den Dosierkanal 35 stattfindet. Insofern ist ein Nach-
strömen von Reinigungsmittel aus dem Vorratsbehälter
im Moment der Abgabe von Reinigungsmittel über die
Dosieröffnung 37 verhindert.

Bezugszeichen

[0060]

1 Geschirrspülmaschine
2 Gehäuse
3 Spülbehälter
4 Spülraum
5 Beschickungsöffnung
6 Spülraumtür
7 Sprüheinrichtung
8 oberer Sprüharm
9 unterer Sprüharm
10 Innenseite
11 Dosiergerät
12 Deckel
13 Dosierauslass
14 Deckel
15 Aufnahmeraum
16 Drehkörper
17 Drehachse
18 Vorratsbehälter
19 Behälterkörper
20 Deckel
21 Volumenraum
22 Reinigungsmittelauslass
23 Scheibe
24 Trocknungseinheit
25 Kombinationsgerät
26 Klarspülmittelbevorratung
27 Vorratsbehälter
28 Aufnahmeeinrichtung
29 Steg
30 Gehäuse
31 Grundkörper
32 Gitter
33 Durchtrittsöffnung
34 Reinigungsmittel
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35 Dosierkanal
36 Drehrichtung
37 Dosieröffnung
38 Wandung
39 Öffnung
40 Barriere

Patentansprüche

1. Dosiergerät für das Einbringen eines schüttfähigen
Reinigungsmittels (34) in einen Behandlungsraum
(4) eines programmgesteuerten Reinigungsautoma-
ten, insbesondere einer Geschirrspülmaschine (1),
mit einem auswechselbaren Vorratsbehälter (18),
der der Bevorratung von Reinigungsmittel (34) dient,
wobei der Vorratsbehälter (18) um eine Drehachse
(17) verdrehbar gelagert ist und einen Reinigungs-
mittelauslass (22) aufweist, gekennzeichnet durch
eine ein Trockenmittel aufweisende Trocknungsein-
heit (24), die von einer Aufnahmeeinrichtung (28)
positionssicher gehalten ist, wobei die Aufnahme-
einrichtung (28) im Mündungsbereich des Reini-
gungsmittelauslasses (22) angeordnet ist.

2. Dosiergerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Trocknungseinheit (24) ein mit
Trockenmittel gefüllter Beutel ist, dessen Beutelhaut
zumindest teilweise luftdurchlässig, vorzugsweise
perforiert ausgebildet ist.

3. Dosiergerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Trockenmittel Zeolith, Si-
likagel, Bentonit und/oder dergleichen ist.

4. Dosiergerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
nahmeeinrichtung (28) in dem vom Vorratsbehälter
(27) bereitgestellten Volumenraum (21) angeordnet
ist.

5. Dosiergerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Aufnahmeeinrichtung (28) außenseitig des Vor-
ratsbehälters (27) am Vorratsbehälter (27) angeord-
net ist.

6. Dosiergerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
nahmeeinrichtung (28) ein zumindest teilweise offe-
nes Gehäuse (30) ist.

7. Dosiergerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (30) eine nach Art einer Schale ausgebilde-
ten, reinigungsmitteldichten Grundkörper (31) auf-
weist, der offenseitig mittels einer Durchtrittsöffnun-
gen (33) aufweisenden Abdeckung (32) verschlos-

sen ist.

8. Dosiergerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Vor-
ratsbehälter (18) einen in den Reinigungsmittelaus-
lass (2) mündenden Dosierkanal (35) aufweist, der
die Aufnahmeeinrichtung (28) zumindest teilweise
beherbergt.

9. Dosiergerät nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gehäuseabdeckung (32)
als Teil der den Dosierkanal (35) ausbildenden Ka-
nalwand ausgebildet ist.

10. Vorratsbehälter für ein Dosiergerät (11) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche gekennzeichnet
durch eine ein Trockenmittel aufweisende Trock-
nungseinheit (24), die von einer Aufnahmeeinrich-
tung (28) positionssicher gehalten ist, wobei die Auf-
nahmeeinrichtung (28) im Mündungsbereich eines
behälterseitigen Reinigungsmittelauslasses (22) an-
geordnet ist.
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